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1 Eingehende Darstellung (Nachweise) 

Zunächst werden in diesem Kapitel die wichtigsten Informationen des Teilvorhabens der Stadt 

Osnabrücks in einem Überblick zusammengefasst, die in den nachfolgenden Kapiteln vertieft 

werden. 

1.1 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

 

1. Personalstelle 

2. Erwerb von Kennzeichenkameras 

3. Marketingkonzept zur Öffentlichkeitsarbeit 

4. Dienstreisen 

1.2 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 

Um bei der Digitalisierung sowie bei der Weiterentwicklung öffentlicher Verkehrsangebote 

nicht hinter anderen Städten zurückzufallen, muss die Stadt Osnabrück insbesondere im 

Bereich Mobilität den technologischen Fortschritt kontinuierlich vorantreiben. Die Stadt ist auf 

finanzielle Unterstützung angewiesen, um auf diesem Feld weiter voranzuschreiten und 

langfristig ein funktionstüchtiges System aus Sensorik und abgeleiteten Maßnahmen zur 

Optimierung des Verkehrsgeschehens im Stadtgebiet zu integrieren.  

Die im Forschungsprojekt „Intelligenter Intermodaler Pendlerverkehr“ (IIP) angestrebten Ziele 

bilden eine solide Grundlage, die sowohl den Aufbau eines intelligenten Systems zur 

automatisierten Verkehrserfassung durch Sensorik als auch die Umsetzung der Open-Data-

Strategie der Stadt Osnabrück unterstützen. Auf diesem Weg wird die Grundlage geschaffen, 

um Verkehrsdaten effizient zu nutzen und künftige Entwicklungen im Bereich der intelligenten 

Verkehrssteuerung nachhaltig voranzubringen.  

1.3 Nutzen und Verwertbarkeit des Ergebnisses 

Verkehrsdaten bilden die Grundlage für ein leistungsfähiges, nachhaltiges und 

bedürfnisorientiertes Verkehrssystem. Im Rahmen des IIP-Projekts wurden in Osnabrück 

wichtige Fortschritte erzielt. Dazu zählen die Einrichtung einer kommunalen Datendrehscheibe 

zur Übermittlung von Daten an die urbane Datenplattform (UDP), die Entwicklung und 

Erprobung von Anonymisierungsverfahren zur datenschutzkonformen Nutzung von 

Kennzeichenkameras sowie die erfolgreiche Testung eines Kamera-Gesamtsystems.  

Die neu erhobenen Datenquellen, insbesondere von Kennzeichen- und Zählkameras (iotec), 

sollen langfristig für die Verkehrsplanung und -steuerung genutzt und in den Verkehrsrechner 

integriert werden, um eine effektive und intelligente Verkehrslenkung durch Lichtsignalanlagen 

(LSA) zu ermöglichen. Derzeit können viele LSA-Systeme noch nicht mit Live-Daten arbeiten. 

Deren ganzheitliche Modernisierung ist daher ein langfristiger Prozess, der bis zu 20 Jahre 
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dauern kann. Erste Planungen zur Nutzung von Live-Daten für die Verkehrslenkung wurden 

im Rahmen des Projekts bereits angestoßen. 

1.4 Veröffentlichungen 

Die Stadt hat keine Veröffentlichungen zum Teilvorhaben produziert. 

Zur Projekteinführung führte die Stadt Osnabrück ein Interview mit der Neuen Osnabrücker 

Zeitung (NOZ) 

• Dirk Ohde, Henrik Möllenkamp, „Die Stadt Osnabrück will ihre Pendlerverkehre endlich 

verstehen“, von Jörg Sanders, 20.01.2023 

Projektinhaltliche Ergebnisse wurden im Rahmen der Digitalen Woche der Stadt Osnabrück 

präsentiert: 

• Dirk Ohde, Ralf Tönjes, “Besseres Verkehrsmanagement durch eine anonymisierte 

Erfassung von Verkehrsflüssen“, Schloss Osnabrück, 26.09.2025 

2 Einleitung mit Hauptzielen 

Das Verbundprojekt „Intelligenter Intermodaler Pendlerverkehr“ (IIP) hat sich das Ziel gesetzt, 

Mobilitätsnetzwerke über verschiedene Verkehrsmittel hinweg effizienter und zukunftsfähiger 

zu gestalten. Im Mittelpunkt steht dabei eine zentrale Herausforderung: die Schaffung einer 

verbesserten Datengrundlage für eine präzisere Verkehrssteuerung und -planung. Derzeit 

stützen sich viele Ansätze auf punktuelle Verkehrszählungen, die nur begrenzte Einblicke 

bieten und eine ganzheitliche Betrachtung des Verkehrssystems erschweren.  

Im Teilvorhaben der Stadt Osnabrück liegt der Fokus darauf, die Verkehrsflüsse innerhalb der 

Stadt zu verbessern. Dies soll durch den Aufbau einer zuverlässigen und umfassenden 

Datenbasis für Mobilitätsdaten ermöglicht werden, um eine nachhaltige und zukunftsorientierte 

Mobilität zu fördern. Die wesentlichen Aufgaben der Stadt Osnabrück im Projekt umfassen: 

1. Die Bereitstellung der verkehrlichen Daten der Kommune als Datengrundlage für die 

Analyse des Verkehrs. 

2. Die Einrichtung und Bereitstellung eines Testfelds innerhalb des Stadtgebiets zur 

Erprobung neuer Technologien und Konzepte. 

3. Die Rolle als Wissensgeber und Unterstützer, um alle Projektpartner bei der 

Umsetzung der Ziele fundiert zu begleiten. 

Die durch das Projekt gewonnenen Erkenntnisse und Daten sollen langfristig einen deutlichen 

Mehrwert für die Verkehrsplanung, -steuerung und -lenkung bieten. Zudem werden die 

bereitgestellten Daten hinsichtlich ihres Nutzens für die praktische Verkehrsplanung geprüft. 
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Ziel ist es, die Grundlage für ein intelligentes System zur automatisierten Erfassung 

intermodaler Pendlerverkehre zu schaffen. 

Dieser Endbericht beschreibt die durchgeführten Arbeiten, die aus den zentralen Aufgaben 

abgeleitet wurden, um die Projektziele zu erreichen. Darüber hinaus werden nicht erreichte 

Ziele analysiert und der Bedarf an zukünftigen Maßnahmen aufgezeigt, um diese Lücken zu 

schließen. 

3 Bestandsaufnahme und Identifikation von Lücken – Datenquellen (AP2) 

Das Kernziel des Projektes ist, „erfasste und anonymisierte Daten zur Nutzung 

unterschiedlicher Verkehrsmittel so zu kombinieren, dass Menschen anforderungsgerechter 

und ressourcenschonender unterwegs sein können“1. Dazu zählen neben der Verbesserung 

des Individualverkehrs und Entlastung der Straßen auch die Förderung der Nutzung 

verschiedener Verkehrsmittel. 

Die Aufnahme und Verarbeitung von Daten zum Verkehrsgeschehen in der Pilotregion stellen 

die Grundlage für das Erreichen der Kernziele des Projektes dar. Die Aufnahme und 

Auswertung dieser verkehrlichen Daten ist somit essentiell für den Projekterfolg. Nicht alle 

Datenquellen erheben kontinuierlich Verkehrsdaten. Bestimmte Daten können nur auf Anfrage 

für einen bestimmten Zeitraum in das Projekt einfließen (genannt statische Daten). 

Kontinuierlich aufzeichnende Datenquellen werden hingegen - wenn möglich - an die urbane 

Datenplattform (UPD) bzw. den Forschungs- und Entwicklungsserver der Hochschule 

angebunden, wodurch ein kontinuierlicher Datenfluss gewährleistet wird (genannt dynamische 

Daten). 

Die Stadt Osnabrück verfügt bereits über einige Datenquellen, die sich für den Einsatz im 

Projekt eignen. Dazu zählen insbesondere Verkehrsdaten, die durch die bestehende 

Verkehrsinfrastruktur bereits in die eigene Verkehrsmanagementzentrale (VMZ) eingespeist 

werden. Diese dient als Instrument zur Verkehrssteuerung und fungiert gleichzeitig als 

Datensammler Auch die SWO-Netz GmbH bringt bereits Datenquellen mit, die insbesondere 

den ÖPNV und die Carsharing Flotte flow>k betreffen. Eine Auflistung der verschiedenen 

Datenquellen, die vor Projektbeginn vorlagen, ist dem Anhang zu entnehmen. 

Auf Grundlage des Bestands wurde eine Lückenanalyse durchgeführt. Dabei liegt der Fokus 

auf Datenquellen, die Erkenntnisse sowohl über das Pendlerverhalten als auch über die 

Intermodalität liefern. Dies bedeutet, dass alle potentiellen Verkehrsmittel - von Fußgängern 

bis hin zum Zugverkehr - in die Betrachtung einbezogen werden. Es werden Parameter wie 

Mengen, Geschwindigkeiten, Monitoring (Verfolgung, Profilerstellung), Standortabfragen, 

 
1 http://www.intelligent-pendeln.de/, 28.11.2025 
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Verleihmöglichkeiten (über Sharing-Angebote), Verkehrsnetzzustände, Auslastungen und 

Personenanzahl sowie Fahrplanauskünfte, Ladezustände oder Preise berücksichtigt.  

Das Ergebnis der Lückenanalyse zeigt, dass Lücken insbesondere bei nicht motorisierten 

Verkehrsmitteln bestehen. Daten zu diesen Fortbewegungsformen werden entweder punktuell 

erfasst oder durch freiwillige Datenspende per Crowdsensing generiert – dabei liegt der 

Schwerpunkt hauptsächlich auf Radfahrenden. Fußgänger, E-Scooter-Fahrende oder andere 

Fortbewegungsarten mit nicht-motorisierten Antrieben werden weitgehend vernachlässigt. 

Zudem sind auch Lücken hinsichtlich verschiedener oben genannter Parameter bezüglich des 

motorisierten Individualverkehrs (MIVs) und des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNVs) 

zu erkennen. Zwar können Mengen durch punktuelle Zählungen sowie durch Fahrpläne auf 

bestimmten Streckenabschnitten aufgenommen werden, dennoch fehlen Daten zur jeweiligen 

Auslastung der Verkehrsmittel oder zur Beschaffenheit der Strecken. Auch ist ein Monitoring 

hier nicht möglich. Darüber hinaus sind Informationen und Daten zum Zugverkehr derzeit nicht 

in ausreichendem Maße verfügbar. 

Diese Datenlage ist sowohl für die Untersuchung von Pendlerverhalten als auch für die 

Erkennung intermodaler Verhaltensweisen nach wie vor unzureichend. Das weitere Vorgehen 

bezüglich der Akquise neuer Datenquellen, die die hier aufgeführten Lücken schließen und 

somit zur Untersuchung von Pendlerverkehren und der Intermodalität beitragen, wird in den 

folgenden Kapiteln beschrieben.  

4 Akquise neuer Datenquellen (Blick Erkennung Pendler und Intermodalität) 

(AP2) 

Die Datenerhebung und Auswertung neuer sowie bestehender Quellen im Stadtgebiet 

Osnabrück bildet eine zentrale Basis für den Erfolg des IIP-Projekts. Die im Rahmen des 

Arbeitspakets 2.1 erstellte Zusammenfassung der vorhandenen Daten und Datenquellen 

zeigte basierend auf der umfassenden Lückenanalyse, dass insbesondere Informationen zu 

den Fortbewegungsarten Fußgänger, E-Scooter-Fahrende, dem ÖPNV und dem Zugverkehr 

im Allgemeinen unzureichend sind (siehe Kapitel 3).  Zu Projektbeginn existierte für keine der 

betrachteten Fortbewegungsarten (Fuß, Rad, ÖPNV, E-Scooter, PKW, Zugverkehr) eine 

Datenquelle, die ein Monitoring oder die Ableitung von Quelle-Ziel-Beziehungen erlaubt hätte. 

Diese Ergebnisse wurden innerhalb des Projektteams verteilt, sodass ein einheitliches 

Verständnis der Ausgangslage gegeben war. 

Zur Optimierung der Datengrundlage führte die Stadt Osnabrück eine gezielte Recherche 

durch. Dabei wurde festgestellt, dass eine Erfassung der Verkehrsdaten in Form von 

Zählwerten prinzipiell möglich ist, die Verfolgung von Verkehrsteilnehmenden über mehrere 

Positionen im Stadtgebiet hinweg jedoch nicht mit der DSGVO vereinbar ist. Eine Ausnahme 
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stellen lediglich die Daten dar, die freiwillig von Individuen bereitgestellt werden, etwa durch 

Umfragen oder die Nutzung spezieller Mobilitäts-Apps. Bezogen auf die Untersuchung der 

Intermodalität eröffnen sich somit in einem ersten Ansatz ausschließlich diese Optionen als 

geeignete Ansätze zur Datenakquise. Zudem wurde festgestellt, dass die Schaffung von 

Datenquellen, die einen Mehrwert sowohl im Projekt als auch für eine Kommune bieten mit 

hohen Investitionen verbunden ist. Daher ist eine flächendeckende Implementierung solcher 

Technologien nur im Rahmen langfristiger Planungs- und Investitionsstrategien realisierbar. 

Die Stadt Osnabrück widmet sich im Rahmen des Projektes der Evaluierung, Entwicklung und 

Integration neuer Datenquellen zur Erfassung des motorisierten Verkehrs. Ziel ist hierbei 

insbesondere, durch innovative Ansätze Quelle-Ziel-Beziehungen im Verkehrsgeschehen 

präzise zu identifizieren. Bereits im Projektantrag wurden Mittel für die Beschaffung der 

entsprechenden Sensorik vorgesehen. Auf Grundlage der oben genannten Recherche wurden 

Kennzeichenkameras als der nutzbringendste Weg identifiziert, um die Ziele der Stadt im IIP-

Projekt zu erreichen. Im Laufe des Projekts wurden Kennzeichenkameras erworben und auf 

einer eigens eingerichteten Teststrecke installiert, um ihren Mehrwert zu überprüfen (siehe 

Kapitel 5). Die derzeit am Markt verfügbaren Modelle erfüllen die für das IIP-Projekt 

erforderlichen datenschutztechnischen Anforderungen nicht. Deshalb war es notwendig, in 

Zusammenarbeit mit der Hochschule ein DSGVO-konformes Anonymisierungsverfahren zu 

entwickeln, das durch eine Datenschutz-Folgenabschätzung (DSFA, siehe Kapitel 5) 

untermauert wurde. 

Aus dem IIP-Projekt hinaus wurden zudem Datenquellen zum Rad- und Fußverkehr akquiriert. 

Das bestehende System aus Detektoren für Fahrradzählungen wurde erweitert. Zudem wird 

ein neues Förderprojekt gestartet, in dem ideale Standorte von Detektoren zur simultanen 

Aufnahme von Rad- und Fußverkehren eruiert werden. 

Auch die anderen Projektpartner akquirieren im Projektlauf neue Datenquellen. Darunter fallen 

Zählkameras der Hochschule (HS) Osnabrück, welche einen iotec-Auswertungsalgorithmus 

nutzen, SenseBox:Bikes der Uni Münster für die Aufnahme von Fahrraddaten sowie 

Umgebungssensoren für die Aufnahme von Wetterparametern. Ein wichtiger Fortschritt im 

Projekt war auch die Entwicklung der IIP-App, die Daten in Form von Trajektorien durch 

freiwillige Datenspenden aufnimmt. Leider blieben die Bemühungen, Datenquellen für den 

ÖPNV und E-Scooter zu generieren, erfolglos. Darüber hinaus wurde der Zugverkehr 

weitgehend vernachlässigt.  Diese Datenlücken stellen eine wesentliche Einschränkung für 

eine fundierte Untersuchung der Intermodalität dar. 

Trotz der genannten Hürden und vorhandenen Lücken wurden wichtige Fortschritte erreicht: 

Im Bereich des motorisierten Individualverkehrs konnte durch die Implementierung von 

Kennzeichenkameras eine wichtige Grundlage geschaffen werden. Auch die Erweiterung der 
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Fahrradzähldetektion stellt einen Erfolg dar. Dennoch erfordern weitere Projekte eine gezielte 

Akquise neuer Datenquellen, um die verbleibenden Lücken, insbesondere im Bereich nicht-

motorisierter Verkehrsmittel und der Intermodalität, langfristig zu schließen. 

5 Kennzeichensystem (AP2) 

Wie bereits in den vorherigen Kapiteln beschrieben, ist ein Ziel der Stadt, neue Datenquellen 

für den motorisierten Verkehr zu erschließen, um die in Kapitel 3 identifizierten Datenlücken 

zu beheben. Momentan lassen sich Daten zum motorisierten Verkehr nur an räumlich 

begrenzten Standorten erfassen. Kennzeichenkameras ermöglichen eine multi-lokale 

Objektverfolgung: Objekte können über mehrere Standorte hinweg wiedererkannt werden. 

Dies erlaubt die Erstellung von Trajektorien, die Analyse von Quelle-Ziel-Beziehungen und die 

präzise Erfassung realer Verkehrswege. Die durch diese Kameras generierten Daten tragen 

dazu bei, ein besseres Verständnis der Verkehrsverteilung und der Auslastung des 

Straßennetzes zu erlangen, insbesondere im Hinblick auf Pendlerströme. Probleme wie Staus 

können durch die Quasi-Echtzeit-Erfassung direkt identifiziert werden, sodass unmittelbar 

Einfluss auf die verkehrliche Situation genommen werden kann. 

Die gewonnenen Daten leisten zudem einen wertvollen Beitrag zu einer besseren Datenlage 

hinsichtlich der Mobilität in Osnabrück. Sie können in verschiedenen Bereichen der Stadt- und 

Verkehrsplanung eingesetzt werden, insbesondere für die Erstellung von Verkehrsmodellen 

und Simulationen. Modelle, wie das im Jahr 2023 von der Stadt in Auftrag gegebene 

makroskopische Verkehrsmodell, nutzen die erfassten Daten als Grundlage für präzisere 

Prognosen zu Verkehrsströmen. Mit Hilfe eines Verkehrsmodells, das mit qualitativ 

hochwertigen und genauen Daten versorgt wird, kann der Verkehr zielführender gelenkt und 

flüssiger gestaltet werden. Verkehrsprognosen ermöglichen ein proaktives Gegensteuern bei 

bevorstehenden Staus und helfen, die Auswirkungen geplanter Maßnahmen im Stadtbild für 

die Bevölkerung bestmöglich zu planen. 

Auf Grundlage der Kennzeichenkameradaten kann außerdem eine Raumanalyse 

durchgeführt werden, die dazu dient, den vorhandenen Verkehrsraum in Osnabrück effizienter 

zu nutzen und konkrete Maßnahmenvorschläge auf Basis realer Problemstrecken zu 

entwickeln. Zudem lassen sich potenzielle Standorte für Mobilitätshotspots oder Park&Ride-

Angebote identifizieren, etwa multimodale Umstiegspunkte. 

Das übergeordnete Ziel der Datenerhebung mittels Kennzeichenkameras ist die Optimierung 

des Verkehrsflusses in Osnabrück anhand der erfassten Ströme. Anhand wiederkehrender 

Tagesroutinen im Fahrverhalten lassen sich Pendelnde, insbesondere Berufspendelnde, 

systematisch klassifizieren.  Stromrichtung sowie Quell- und Zielräume lassen sich 

bestimmen. Abgeleitete Daten wie identifizierte Pendlerstrecken sollen auf der urbanen 
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Datenplattform der Stadt veröffentlicht werden, um weiteren Nutzen für Bürgerinnen, Bürger 

und Unternehmen zu generieren. Ein zusätzlicher Mehrwert besteht in der Möglichkeit, die 

Zusammensetzung des Fahrzeug- und E-Auto-Bestands zu ermitteln, was eine genauere 

Ökobilanzierung ermöglicht und die Zielsetzungen des Masterplans Mobilität der Stadt 

Osnabrück unterstützt.  

Der datenschutzkonforme Einsatz der Kennzeichenkameras sowie die Testung der erarbeiten 

Anonymisierungsverfahren und –prozesse werden von der Stadt Osnabrück im Projekt 

durchgeführt. Dazu wurde eine Datenschutz-Folgenabschätzung (DSFA) inklusive einer 

Risikoabschätzung erstellt und zwei Kameras auf einer Teststrecke im Stadtgebiet Osnabrück 

installiert. Die eingesetzte Software durchlief zudem ein standardisiertes Freigabeverfahren 

der Stadt, in dessen Rahmen sowohl funktionale als auch datenschutzrechtliche Aspekte 

umfassend geprüft wurden. Anschließend wurde die Nutzung der Kennzeichenkameras in der 

DSFA definierten Form offiziell durch die Stadt Osnabrück genehmigt. Dieses Vorgehen 

verdeutlicht das Bestreben der Stadt, technologische Innovationen mit höchsten 

Datenschutzstandards zu verbinden. 

Damit legt das IIP-Projekt den Grundbaustein für die Identifizierung von Pendelnden im 

motorisierten Verkehr. Langfristig soll ein System aus Kennzeichenkameras im Stadtgebiet 

implementiert werden, das sich derzeit in der Planungsphase befindet. Um den Mehrwert der 

generierten Daten vollständig nutzen zu können, müssen automatisierte Weiterverarbeitungs- 

und Analyseprozesse entwickelt werden, die die Daten Verkehrsplanenden für spezielle 

Anwendungsfälle bereitstellt. Dies erfordert qualifiziertes Fachpersonal im Bereich Big Data, 

weshalb die vollständige Umsetzung einer umfassenden Datennutzung als langfristiges Ziel 

vorgesehen ist. 

Bereits jetzt zeigt das IIP –Projekt, dass die Effektivität eines Systems aus 

Kennzeichenkameras maßgeblich von der Anzahl sowie der strategischen Platzierung der 

Standorte abhängt. Bei der zukünftigen Planung eines städtischen Gesamtnetzes müssen die 

Interessen der Stadt und der Schutz der Privatsphäre der Verkehrsteilnehmenden sorgfältig 

abgewogen werden. Trotz der Anonymisierungsverfahren besteht das Risiko, dass 

Einzelpersonen anhand wiederkehrender Fahrtroutinen identifiziert werden könnten. Um dies 

zu verhindern, können blinde Flecken in die Netzarchitektur integriert werden, sodass eine 

lückenlose Nachverfolgbarkeit ausgeschlossen ist. Zudem wurde durch die Hochschule im 

Projekt einen Anonymisierungsbaukasten entwickelt, der die Datensätze durch verschiedene 

Funktionen weiterverarbeitet. Dieser wird der Stadt am Projektende zur Verfügung gestellt.  
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6 Testfeld (AP4) 

Die Stadt Osnabrück stellt ihr Stadtgebiet als Testfeld für die Entwicklung und Erprobung 

verschiedener Systemkomponenten sowie des Gesamtsystems im Rahmen des IIP-Projekts 

zur Verfügung. 

Im Jahr 2025 wurden zur Förderung der Forschung und Entwicklung die Einrichtung von 

Teststrecken ermöglicht. Konkret wurden folgende Detektoren berücksichtigt: 

1. Zählkameras der Firma iotec: Die Kameras der Firma iotec werden gezielt platziert, 

um Daten für Simulationen im Bereich Stadtverkehr zu sammeln. Diese Daten fließen 

insbesondere in das Teilvorhaben der Hochschule Osnabrück ein und dienen der 

Entwicklung und Validierung von Verkehrssimulationen. 

2. Kennzeichenkameras: Die Kennzeichenkameras werden auf einer Teststrecke 

platziert, um zum einen das Potenzial der generierten Daten für die Erfüllung der Ziele 

des IIPs zu evaluieren und zum anderen die entwickelten Anonymisierungsverfahren 

und -Prozesse zu überprüfen. 

Aufgrund der Anbringung von Detektoren im Stadtgebiet garantiert die Stadt einen passiven 

Eingriff in den Stadtverkehr: Tests und Datenerhebungen können durchgeführt werden, ohne 

den laufenden Verkehr zu beeinträchtigen. 

Durch die Unterstützung des Fachteams „Lichtsignalanlagen“ (62-24) kann die bestehende 

Infrastruktur genutzt werden, wodurch die Detektoren direkt an das vorhandene Stromnetz 

angeschlossen werden können. Eine autarke Stromversorgung ist somit nicht erforderlich. 

Beim Aufbau der Teststrecken kam es zu Verzögerungen bei der Anbringung der Kameras. 

Dies entstand durch das Zusammenspiel mehrerer Faktoren. Zum einen waren die 

zuständigen Service-Techniker der Lichtsignalanlagen (LSA) der Stadt Osnabrück aufgrund 

zahlreicher nicht planbarer Störungen und Problemen mit der LSA-Technik stark ausgelastet. 

Der Betrieb der LSA im Stadtgebiet wird jedoch aufgrund der Dringlichkeit und Notwendigkeit 

für einen sicheren Verkehrsbetrieb priorisiert. Zum anderen gab es Probleme bei der 

Versorgung der Kameras mit Strom durch die LSA. Die ursprünglich geplante 

Anschlusstechnik musste aufgrund von potenziellen Gefährdungen der Stromversorgung der 

LSA im Problemfall angepasst werden, sodass eine Anpassung der generellen Versorgung 

der LSA notwendig wurde.  

Dies ist eine zeitintensive Aufgabe, die neben dem Tagesgeschäft durch die Ingenieure der 

Stadt Osnabrück durchgeführt werden muss. Infolge dieser Schwierigkeiten war es nicht 

möglich, bis zum Ende der Projektlaufzeit alle angeschafften Kameras im Testfeld 

einzusetzen. Dies wird nach Projektende im Jahr 2026 nachgeholt. 
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Langfristig sollen die gesammelten Daten in die Verkehrsmanagementzentrale (VMZ) 

eingebunden werden, um das umweltsensitive Verkehrsmanagement (UVM) 

weiterzuentwickeln. Während der Projektlaufzeit ist eine direkte Evaluation mit reaktiven 

Eingriffen in den Straßenverkehr aufgrund der begrenzten Qualität der durch die Detektoren 

erhobenen Daten jedoch nicht möglich. 

Die Stadt Osnabrück leistete einen wesentlichen Beitrag zum IIP-Projekt, indem sie ihr 

Stadtgebiet als Testfeld zur Verfügung stellte und die Installation der notwendigen technischen 

Infrastruktur unterstützte. Die Zusammenarbeit mit dem Fachteam „Lichtsignalanlagen“ (62-

24) war dabei von zentraler Bedeutung, um die Stromversorgung der Detektoren 

sicherzustellen. Trotz einiger Verzögerungen wurden Teststrecken eingerichtet und erste 

Daten erhoben. Darüber hinaus stand die Stadt nicht nur als infrastrukturelles, sondern auch 

als soziales Testfeld für die Erprobung innovativer Konzepte wie der IIP-App zur Verfügung. 

Langfristig wird angestrebt, die gesammelten Daten in das urbane Verkehrsmanagement zu 

integrieren, um Osnabrück nachhaltig und effizient zu gestalten. Während der Projektlaufzeit 

dienten die Teststrecken insbesondere der Analyse der Machbarkeit und der Bewertung der 

entwickelten Technologien und Prozesse.  

7 Datenlieferant / Integration von kommunalen Daten (AP4) 

Die Stadt Osnabrück verfügt über eine Vielzahl an Datenquellen, die im Projekt gezielt 

eingebracht werden können. Im Vordergrund stehen hierbei insbesondere die Verkehrsdaten, 

die über die bestehende Infrastruktur in die Verkehrsmanagementzentrale (VMZ) eingespeist 

werden. Die VMZ dient der Stadt nicht nur als Steuerungssystem, sondern auch als zentraler 

Knotenpunkt zur Sammlung von Daten. 

Im Projektverlauf traten jedoch einige Herausforderungen und damit einhergehende 

Einschränkungen auf, die die Nutzung und Integration der kommunalen Datenquellen 

erschwerten. So zeigt sich beispielsweise, dass die Lagepläne der städtischen Knotenpunkte 

lediglich in Form von PDF-Dokumenten vorliegen, was ihre Nutzung und Einbindung in die 

verwendeten Softwaremodule erschwert. Zudem verfügt die Stadt aktuell über kein 

verwendbares Netzmodell der Verkehrsinfrastruktur und der Straßenzüge in Osnabrück, 

welches als Grundlage für die Entwicklung der Simulationen dienen konnte.  

Auch die Zugriffsmöglichkeiten auf Verkehrsdaten aus der VMZ sind eingeschränkt: Während 

diese Daten den Projektpartnern auf Anfrage für wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung 

gestellt werden können, ist eine Veröffentlichung an die breite Öffentlichkeit ausgeschlossen. 

Dies liegt an unterschiedlichen Faktoren: 
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1. Manche Detektorsysteme sind veraltet. Sie dienen lediglich der lokalen Steuerung der 

Lichtsignalanlagen (LSA). Die generierten Daten können nicht für weiterführende 

Analysen genutzt werden. Dies führt insbesondere auf Teststrecken zu „blinden 

Flecken“, da keine Sensordaten verfügbar sind. 

2. Die Datenqualität der an die VMZ angeschlossenen Datenquellen ist für die 

spezifischen Anwendungsfälle des IIPs nicht ausreichend. Eine Kontrolle der 

Datenqualität der verschiedenen Quellen muss vor einer Veröffentlichung entwickelt 

und etabliert werden. 

Verzögerungen bei der Datenweitergabe an die Projektpartner ergaben sich durch eine 

unerwartete Lizenzumstellung des Systemanbieters Yunex im Jahr 2024, die den Zugriff auf 

die VMZ erschweren. Um dies zu lösen, wurde im Jahr 2025 eine Datendrehscheibe 

eingerichtet. Diese ruft die Daten aus der VMZ intern ab und stellt sie sowohl den 

Projektpartnern als auch nach Projektende der urbane Datenplattform (UDP) zur Verfügung. 

Sie dient somit als Schnittstelle der kommunalen Daten an Externe. Mit der Einführung dieses 

Servers ist der Zugriff auf nahezu Echtzeitdaten möglich. Eine Veröffentlichung der 

verkehrlichen Daten an die breite Öffentlichkeit bleibt jedoch vorerst ausgeschlossen. 

Die Gesamtarchitektur zur Datenbereitstellung und -übermittlung an die UDP wird zwar in 

Form der Datendrehscheibe bis zum Projektende fertiggestellt, jedoch wurden nicht alle 

Datenquellen der Stadt vollständig integriert. Über die UDP können sowohl Projektpartner als 

auch die Bevölkerung auf die Mobilitätsdaten der Stadt Osnabrück zugreifen. Dies bedeutet, 

dass sichergestellt sein muss, dass geschützte Bereiche innerhalb der UDP eingerichtet 

werden, um sensible oder noch nicht aufbereitete Daten zu schützen. Am Ende des Projektes 

IIP ist die UDP zwar funktionsfähig, jedoch noch nicht vollständig entwickelt. Für den Umgang 

mit sensibleren Daten werden wichtige Module erst mit der nächsten Version der UDP 

gelauncht. Die Stadt Osnabrück hat entschieden, diese Entwicklungen abzuwarten, bevor 

weitere Integrations- und Nutzungsmaßnahmen umgesetzt werden. 

Zusammenfassend zeigt sich, dass die Stadt Osnabrück eine zentrale Rolle in der 

Datenerhebung und -bereitstellung für das Projekt einnimmt. Durch die Verkehrsdaten und die 

Einrichtung der Datendrehscheibe konnte ein erheblicher Fortschritt in der Projektumsetzung 

erzielt werden. Trotz fortschrittlicher Ansätze stehen noch technische und organisatorische 

Herausforderungen aus, die nach Projektende adressiert werden müssen, um eine 

vollständige Integration und sichere Nutzung der kommunalen Datenquellen zu gewährleisten. 

8 Marketing und Öffentlichkeitsarbeit (AP1) 

Durch die Anbringung von Detektorsystemen im öffentlichen Raum ist die Einbeziehung und 

Aufklärung der Bevölkerung Osnabrücks ein wichtiger Aspekt des Projekts. Unter dem 
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Gesichtspunkt „medienwirksame Aufbereitung und Kommunikation sowie Pressearbeit“ sollen 

die Bürger Osnabrücks mittels eines Marketingkonzepts über das Projekt und dessen Ziele 

informiert werden. Zudem sollen interessierte Personen regelmäßig über neue Entwicklungen 

und Ergebnisse auf dem Laufenden gehalten werden. Die im Projekt bereitgestellten Mittel der 

Position Öffentlichkeitsarbeit wurden für die Beauftragung einer auf Marketing spezialisierten 

Firma zur Entwicklung des Konzeptes eingesetzt. 

Über mehrere Monate wurde von der Firma MadeByMates in Zusammenarbeit mit einer 

Arbeitsgemeinschaft, bestehend aus Mitwirkenden des IIP-Projektes, ein Konzept inklusive 

der Entwicklung von aussagekräftigen Kernbotschaften sowie einem Logo erstellt. 

Verschiedene Personas wurden entwickelt, um die heterogene Bevölkerungsstruktur 

Osnabrücks abzubilden. Diese Profile repräsentieren unterschiedliche soziodemografische 

und psychografische Gruppen (z. B. Berufspendlerinnen, Familien, Seniorinnen) und dienten 

dazu, die richtigen Kommunikationskanäle und -strategien zu identifizieren. Zudem wurde der 

Fokus auf die potentiellen Ängste, Probleme und Fragestellungen gelegt, die durch die 

Integration sichtbarer Detektorsysteme entstehen können. Es wurde erkannt, dass die 

Kommunikation und Einbeziehung der Bürger sowie Aufklärungsarbeiten wichtige Aspekte 

sind, welche der Akzeptanz des Projektes bei den Osnabrückern fördern. 

Obwohl das Konzept umfassende Kampagnen im städtischen Raum vorsah, konnten diese 

aufgrund fehlender finanzieller Mittel während der Projektlaufzeit nicht vollständig umgesetzt 

werden. Jedoch wurde neben der Einrichtung einer IIP-Internetseite auch regelmäßig über die 

verschiedenen Social-Media-Kanäle der Projektmitglieder kommuniziert. 

9 Nutzen der Ergebnisse für die Kommune 

Für eine effektive Verkehrsoptimierung ist die Verfügbarkeit und Nutzung verkehrsrelevanter 

Daten essenziell. Sie ermöglichen es, Mobilitätsbedürfnisse realitätsnah zu erfassen und das 

Verkehrssystem leistungsfähig, bedürfnisorientiert und nachhaltig auszurichten. Ein gut 

funktionierender Verkehrsfluss trägt maßgeblich dazu bei, Staus und Wartezeiten zu 

reduzieren, die Luftqualität zu verbessern und die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Grundlage 

hierfür sind sowohl die kontinuierliche Überwachung des Verkehrsgeschehens als auch die 

darauf basierende Steuerung sowie die Bereitstellung von Echtzeitinformationen. Moderne 

Datenquellen schließen Lücken, die durch bestehende Sensorik wie LSA-Schleifen oder -

Kameras nicht vollständig abgedeckt werden. Durch punktuelle und streckenbezogene 

Messungen, sowohl kurz- als auch langfristig, können Verkehrsdichten, Geschwindigkeiten 

und Auslastungen detailliert erfasst werden. Dies ermöglicht eine realitätsnahe Abbildung der 

tatsächlichen Verkehrslage, die Bestimmung von Modal Splits und die Identifikation 

verkehrlicher Engpässe, was wiederum die Grundlage für die ableitbare Planung 

zielgerichteter Maßnahmen bildet. Die im IIP-Projekt eingesetzten Sensoren bieten hierfür eine 
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wesentliche Erweiterung der bisherigen Datengrundlage, insbesondere an 

Streckenabschnitten und in Bereichen der Stadt, die bisher nur unzureichend detektiert 

wurden. Im Projekt wurden unterschiedliche Datenquellen eingesetzt, darunter 

Kennzeichenkameras, Zählkameras, Fahrradzählstellen, die IIP-App, passive Infrarotsensorik 

(TEUs) sowie LSA-Kameras und –Schleifen. Diese Vielfalt erlaubt es, sowohl den 

motorisierten Individualverkehr als auch den Radverkehr differenzierter zu erfassen. 

Besonders die Zählkameras haben das Potential einen erheblichen Mehrwert zu liefern, da sie 

präzise Informationen über Verkehrsströme und Auslastungen für den motorisierten 

Individualverkehr liefern und somit ein hohes Potenzial zur Identifikation kritischer Bereiche 

aufweisen.    

Der Nutzen der erhobenen Daten kann sich jedoch erst dann vollständig entfalten, wenn die 

städtische Infrastruktur technisch in der Lage ist, diese Informationen zu verarbeiten und in 

Steuerungsstrategien umzusetzen. Viele bestehende LSA-Anlagen verfügen derzeit noch 

nicht über die notwendigen Hardware- und Kommunikationsvoraussetzungen, um adaptive 

oder vernetzte Steuerungskonzepte zu realisieren. Die Modernisierung erfolgt sukzessive und 

stellt einen längerfristigen Prozess dar. Während im Rahmen des umweltsensitiven 

Verkehrsmanagement-Projekts (UVM-Projekt) der Stadt bereits 2021 erste umweltsensitive 

Steuerungsansätze eingeführt wurden, liegt der Schwerpunkt des IIP-Projekts auf der 

qualitativen Erweiterung der Datengrundlage, nicht auf der Entwicklung oder Umsetzung 

spezifischer Steuerungslogiken. Dennoch schafft das IIP-Projekt die technischen 

Voraussetzungen dafür, die in der Verkehrsmanagementzentrale vorhandenen Systeme 

künftig besser nutzen und neue Steuerungsoptionen zu entwickeln. Dazu zählt auch die 

Möglichkeit, künftig zusätzliche Detektoren wie Fußgänger- oder Radverkehrssensorik zu 

integrieren und automatisiert auszuwerten.  

Die im Projekt gewonnenen Daten bieten zahlreiche Mehrwerte für die strategische 

Verkehrsplanung. Sie ermöglichen unter anderem die Identifikation kritischer Knotenpunkte 

und Strecken, die Ableitung und Priorisierung geeigneter Maßnahmen, die Plausibilisierung 

laufender oder geplanter Projekte sowie die Erkennung von Verkehrsverlagerungen, 

Spitzenzeiten oder Überlastungen. Darüber hinaus bieten die Daten die Möglichkeit, 

umgesetzte Maßnahmen langfristig zu evaluieren und zu validieren. Auch Trends und 

langfristige Entwicklungen im Verkehrsgeschehen können sichtbar gemacht werden, was die 

Planung nachvollziehbarer und datengestützt präziser gestaltet. Damit dienen die Daten 

sowohl als Diagnoseinstrument als auch als Grundlage für die Wirksamkeitskontrolle 

verkehrlicher Maßnahmen. 

Für die Verkehrslenkung, insbesondere für intelligente und dynamische Systeme, sind 

Echtzeitdaten unverzichtbar. Erst die Kombination aus modernen Sensoriken, einer 
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leistungsfähigen Infrastruktur und einem entsprechend ausgestatteten Verkehrsrechner 

ermöglicht adaptive Steuerungsstrategien, wie etwa optimierte Zuflussdosierungen, 

verbesserte Knotensteuerungen oder ereignisbasierte Reaktionen auf besondere Umwelt- und 

Verkehrslagen. Die im IIP-Projekt eingesetzte Sensorik stellt hierfür einen wichtigen Baustein 

dar. Zwar ist die Infrastruktur der Stadt derzeit noch nicht in einem Zustand, der eine 

umfassende Echtzeitsteuerung im gesamten Netz erlaubt, doch die im Projekt geschaffene 

erweiterte Datengrundlage stellt einen bedeutenden Schritt in diese Richtung dar. Sie 

ermöglicht es, künftig datengetriebene Steuerungsstrategien zu entwickeln und umzusetzen, 

die den Verkehr effizienter, nachhaltiger und ressourcenschonender lenken können. 

Insgesamt tragen die im IIP-Projekt gewonnenen Daten und Sensoren maßgeblich dazu bei, 

die bestehende verkehrliche Datengrundlage der Stadt Osnabrück zu erweitern und die Basis 

für künftige datengetriebene Strategien in der Verkehrsplanung und Verkehrssteuerung zu 

schaffen. Die Ergebnisse des Projektes unterstützen sowohl die strategische Entwicklung der 

Verkehrsinfrastruktur als auch die operative Steuerung und eröffnen neue Potenziale für eine 

langfristig gut strukturierte, verbesserte, effektivere und nachhaltig ausgerichtete 

Verkehrslenkung in Osnabrück.  

10 Fazit und Ausblick 

Im Rahmen des Teilvorhabens der Stadt im IIP-Projekt wurden bedeutende Fortschritte erzielt, 

die eine nachhaltige Weiterentwicklung des städtischen Verkehrsmanagements unterstützen. 

Besonders hervorzuheben sind die Einrichtung der Datendrehscheibe zur Weitergabe 

kommunaler Daten an die UDP, die Entwicklung von Anonymisierungsverfahren sowie die 

datenschutzkonforme Nutzung der Kennzeichenkameras. Ein weiterer zentraler Meilenstein 

ist die erfolgreich abgeschlossene Testphase des gesamten Kennzeichenkamera-Systems.  

Langfristig sollen die gewonnenen Daten zur Optimierung der Verkehrssteuerung eingesetzt 

werden. Der geplante flächendeckende Ausbau der Kennzeichen- und Zählkameras bietet 

großes Potenzial für eine datenbasierte und effiziente Verkehrssteuerung. Durch den 

Echtzeiteinsatz der erhobenen Daten könnte der Verkehrsfluss deutlich verbessert und die 

Effizienz des Verkehrssystems gesteigert werden. Eine wesentliche Herausforderung besteht 

jedoch in der notwendigen Modernisierung der technischen Infrastruktur. Die Erneuerung 

zunehmend veralteter Lichtsignalanlagen und weiterer technischer Einrichtungen könnte vor 

dem Hintergrund finanzieller und organisatorischer Rahmenbedingungen nach aktuellen 

Schätzungen bis zu 10 bis 20 Jahre in Anspruch nehmen. 

Neben infrastrukturellen Anforderungen ist ein weiterführender technischer und 

organisatorischer Entwicklungsprozess notwendig, um ein ganzheitliches und intelligentes 

Verkehrssystem zu realisieren. Hohe Investitionskosten für zusätzliche Sensorik, moderne 
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Steuerungseinheiten und weitere benötigte Technik stellen derzeit ein maßgebliches Hindernis 

dar. Die Stadt Osnabrück strebt jedoch an, diese Herausforderungen in den kommenden 

Jahren schrittweise zu bewältigen und ein nachhaltiges, zukunftsorientiertes 

Mobilitätsmanagement aufzubauen. 

Mit dem IIP-Projekt wurde ein wichtiger Grundstein für die automatisierte Erfassung und 

Steuerung intermodaler Pendlerverkehre gelegt. Um ein vollständiges integriertes und 

intelligentes Verkehrssystem zu etablieren, sind allerdings weitere Analysen, Praxistests und 

Entwicklungen erforderlich. Die Stadt Osnabrück verfolgt das langfristige Ziel, bestehende 

Hindernisse zu überwinden und ein modernes datengetriebenes sowie effizientes 

Verkehrssystem zu schaffen. 
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Tabelle 1: Datenquellenbestand Stadt Osnabrück (2023). Die mit einem Sternchen markierten Quellen wurden hinsichtlich ihres Nutzens für das Projekt oder hinsichtlich ihrer 
Verfügbarkeit geprüft. 

Daten 
Detektor/Sensor/ 

Intervallangaben Ebene Bezug Quelle 

Verkehrsmengen Geschwindigkeiten 
Belegung –  TEUs - passive Infrarotdetektoren kontinuierlich Knotenebene Zeit- und Raumbezug 

motorisierter Verkehr 

*Verkehrsmengen Geschwindigkeiten 
Belegung – Kameras - LSA kontinuierlich Knotenebene Zeit- und Raumbezug 

motorisierter Verkehr 

*Verkehrsmengen Belegung – 
Induktive Schleifen - LSA kontinuierlich Knotenebene Zeit- und Raumbezug 

motorisierter Verkehr  

*Schadstoffe Luft – 
Umweltcontainer kontinuierlich punktuell Zeit- und Raumbezug 

Nox, NO2, Feinstaub, etc. 

*Schadstoffe Luft Passiv Sammler kontinuierlich punktuell Zeit- und Raumbezug 

Verkehrsmengen Geschwindigkeiten  Drohnenbefliegung  Moment-Aufnahmen punktuell Zeit- und Raumbezug 

*Verkehrsmengen Geschwindigkeiten  mobile Kameras Moment-Aufnahmen punktuell Zeit- und Raumbezug 

Händisch ermittelte Verkehrsdaten Verkehrserhebung Moment-Aufnahmen punktuell Zeit- und Raumbezug 

*Verkehrsmengen, ANPR-Kameras kontinuierlich Straßenabschnittsebene Zeit- und Raumbezug 

Quelle-Ziel Beziehungen, 
Reisegeschwindigkeit,     

Kennzeichen PKW 

*Fußgänger/ Passantenmenge Lichtschranken Hystreet kontinuierlich punktuell Zeit- und Raumbezug 

*Fußgänger/ Passantenmenge Mobilsignale Ariadne Moment-Aufnahmen punktuell Zeit- und Raumbezug 
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Daten 
Detektor/Sensor/ 

Intervallangaben Ebene Bezug Quelle 

*Fahrradmengen, Fahrradrouten Stadtradel/ Ride App Moment-Aufnahmen Straßenabschnittsebene Zeit- und Raumbezug 

*Fahrradmengen, Fahrradrouten Bike Citizens App Moment-Aufnahmen Straßenabschnittsebene Zeit- und Raumbezug 

*Fahrradmengen 
Schleifendetektoren an 

Fahrradstraßen in OS (Eco Visio) 
kontinuierlich punktuell Zeit- und Raumbezug 

Einwohnerzahlen - 

Statistische Aufnahme 2013-2019 Stadtviertel 
Zeit- und Raumbezug 

(Stadtviertel) 
verschiedene Datensätze 

(Bevölkerungsbestand, Bewegungen, 
Haushalte etc.) 

Anzahl privater PKW Statistik Osnabrück 2013-2019 Stadtviertel 
Zeit- und Raumbezug 

(Stadtviertel) 

Stadtpläne, Straßenfotos, Geodaten Kameras - - Raumbezug 

Pendlerbewegungen Statistik Osnabrück 2019/2020 - 
 Raumbezug 
(Stadtviertel) 
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Tabelle 2: Studien und Statistiken zu den Themen Mobilität und Pendler in Deutschland (2023) 

Studie Verantwortung Internetseite 

Mobilität in Städten SrV Forschungsprojekt https://tu-dresden.de/bu/verkehr/ivs/srv 

Mobilität in Deutschland Mid Bundesministeriums für 
Digitales und Verkehr 

https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/mobilitaet-in-deutschland.html 

https://www.mobilitaet-in-deutschland.de/mid2023.html 

Moin Mobilität nachgefragt  Landkreis OS https://www.landkreis-osnabrueck-mobilitaet.de/moin/berichte/ 

Pendleratlas Statistische Ämter der 
Länder 

https://pendleratlas.statistikportal.de/ 

Pendlerverflechtungen der 
sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigten nach Kreisen 

Arbeitsagentur https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.htm
l?nn=15024&r_f=bl_Niedersachsen&topic_f=beschaeftigung-sozbe-
krpend&dateOfRevision=201901-202112 

Pendlerrechnung der Länder 
(2022) 

Statistische Ämter des 
Bundes und der Länder 

https://www.statistikportal.de/de/veroeffentlichungen/pendlerrechnung 

https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/statistic/19321#abreadcrumb 

Mikrozensus Statistisches Bundesamt https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Erwerbstaetigkeit/Tabellen/pen
dler1.html 

Unfallatlas Statistische Ämter des 
Bundes und der Länder 

https://unfallatlas.statistikportal.de/ 

Statistiken Osnabrück Stadt Osnabrück https://informiert.osnabrueck.de/de/statistik/kosmos/ 

Mobilitäts Daten Marktplatz 
mdm-Portal 

Bundesanstalt für 
Straßenwesen (BASt) -
Nationaler Zugangspunkt für 
Mobilitätsdaten  
(Delegierten Verordnung der 
EU) 

https://www.mdm-portal.de/der-mdm/ 

https://mobilithek.info/  

Münster-Busfahrdaten Interaktive Karte zu 
Busmobilität in Münster 

https://api.busradar.conterra.de/ 

Moin+   https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/modellprojekte-nahverkehr-zweiter-
foerderaufruf.html 

 

http://www.kompetenzzentrum-lingen.digital/
https://tu-dresden.de/bu/verkehr/ivs/srv
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/mobilitaet-in-deutschland.html
https://www.mobilitaet-in-deutschland.de/mid2023.html
https://www.landkreis-osnabrueck-mobilitaet.de/moin/berichte/
https://pendleratlas.statistikportal.de/
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?nn=15024&r_f=bl_Niedersachsen&topic_f=beschaeftigung-sozbe-krpend&dateOfRevision=201901-202112
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?nn=15024&r_f=bl_Niedersachsen&topic_f=beschaeftigung-sozbe-krpend&dateOfRevision=201901-202112
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?nn=15024&r_f=bl_Niedersachsen&topic_f=beschaeftigung-sozbe-krpend&dateOfRevision=201901-202112
https://www.statistikportal.de/de/veroeffentlichungen/pendlerrechnung
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/statistic/19321#abreadcrumb
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Erwerbstaetigkeit/Tabellen/pendler1.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Erwerbstaetigkeit/Tabellen/pendler1.html
https://unfallatlas.statistikportal.de/
https://mobilithek.info/
https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/modellprojekte-nahverkehr-zweiter-foerderaufruf.html
https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/modellprojekte-nahverkehr-zweiter-foerderaufruf.html
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Tabelle 3: Datenquellenbestand SWON (2023) 

Daten Detektor/Sensor Aufnahme-Ort Zeitraum Website 

Verkehrsteilnehmer (PKW, LKW, Bus, Motorrad, Fahrrad, 
Fußgänger) 

Kameras Iotec August Bebel 
Platz 

kontinuierlich https://datenplattform.osnabrueck.de/ 

Belegstatus Parkplätze für Menschen mit Behinderung - stadtweit kontinuierlich https://datenplattform.osnabrueck.de/ 

Haltestellen, Buslinie, Echtzeitdaten Pünktlichkeit VBN Open-Data Verkehrsnetz 
SWO 

kontinuierlich - 

Start- Endpunkte Carsharing flow>k GPS in Autos stadtweit kontinuierlich - 

Belegungsstatus Parkhäuser Kameras OPG Parkhäuser OPG kontinuierlich - 

 

http://www.kompetenzzentrum-lingen.digital/

